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Weihnachten.

Als Dunkel einst die Welt verhüllte

Und Völker Finsterniß umgahz

Unglaube jedes Herz durch-wühlte,

Der Zweifel ward zum Wanderstabz

Als weder Hoffnung, Glaube, Liebe,

Noch sonst ein wahrer Trieb der Triebe
Den Erdbewohner angefacht-

Da war es grausig dunkle macht!

Der Erdenkreis schien fast verloren,

Nicht der geringste Trost war da,

Zur Rettung war Nichts auserkohrem

Wie weit auch noch das Auge sahz

An allen- allen Enden stürmte

Des Wahnsinns Hand, das Schicksal thürnite
Am Horizont sich schrecklich aus
Und hinderte des Pilgers Lauf.

Da nahm die Gottheit voll Erbarmen
Sich der gesuiik’iieii Menschheit an.
Aus ihren segensreicheu Armen

Floß Licht auf diese Sündenbahn.

Sein Allmachtsivort, es sprach: nun werde

Jetzt Heil da unten dieser Erde!

Ich triil nunmehr vom Sternenthron

Zur Rettung senden meinen Sohn.

Er kam, laut scholl’s von Mund zu Munde,

Es wurde Licht, es schwand die Nacht-.

Es ward zuerst die frohe Kunde

Den armen Hirten dargebracht.
Die Engel ließen sich hernieder

Und sangen heil’ge Jubcllieder.

Sie riefen laut, das Heil ist auf),

Denn der Erlöser ist nun da.

Sa, dieses Heil ist allen worden-

Vom Osten bis zum fernsten West.

Born Süden bis zum höchsten Norden

Preist jeder Gläutiue dies Fest. ..

Mit dieser heil’gen Himmelsgabe

Trug sich der Zweifel selbst zu Grade.

Denn Glaube, Liebe und Vertraun

Wird eine ffcste Burg uns bauen

Jahrg. disc.

 

Chiis’, zagt nicht, das Heil ist kommen,

Von Gottes reichem Gnadenthroit.

Zu allem Nutz- zu jedem Frommen
Hilft immer Dir Religion.

Wenn Dich, Du Armee, Sorgen drücken

Darfst Ou auf Deinen Jesu blicken.

Er war’s, der Deiner sich annahm,

Als selber er in Armuth kam.

O heiliges Festl Du bringest Frieden

Und Trost der Armuth in die Brust.

Du hast der Freuden viel beschieden-

Briugst allen Diirftigen auch Lusti

Möcht’ doch der Reiche sich dem Armen

Stets nah-n mit menschlichem (Erbarmen,

Dann wurde wahr, was Jesus spricht:

Wer mich nicht läßt, den last ich nicht.

Gustav Elan“.

.

cMitlheilungen eines Reisender-in
(Fortselzung.)

»Du wirst Dich erinnern, daß ich aus dem

aneum ein fleißiger Schüler war, geliorsam

und ziemlich fleißig,« aber von etwas Phan-

tastischem Charakter, mehr geneigt zu gefähr-

lichen Streichen nnd Vergnügen, als zu fried-

lichen Spielen und trägen (Stimmungen. Meine

Eltern bestimmten mich zum Soldatenstand;

ich aber-. um den Wunsch meiner Familie

nicht zu sehr zuwider zu handeln und doch

auch meinem eigenen Sinne zu genügen, wurde

Seemann. Das (Erlernen des Handwerks,
das den Meist-en fast immer so schwer wird,

wurde mir ziemlich leicht, weil ich viel guten

Willen mitbrachte nnd das Ganze nach inei-

mm Sinn war. Als der Krieg szn Ende
ging, war ich schon Huren-Haarmann und

der Friede fand, oder"·l"therraschte mich viel-
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mehr als Kaper-Capitain, mit einnndzwanzig

Jahren.

Ich hatte mir etwas Geld erworben in

meinem Gewerbe; die Neigung aber zn

einem gewissen Luxus,

gehabt habe, erlaubte mir nicht, lange unbe-

schüftigt zn bleiben, Der Kattfsahr-er-Dienst

bot mir zwar Beschäftigung dar, aber wenn

man das Kreuzerlebeu einmal gekostet hat,

so kommen einem die friedliche-n Reisen zu

nüchtern vor. Jch sah ein,

bloß mir zu Liebe

werbe, und einschloß mich, irgend eine-n Win-

kel der Welt ausznforscheist, wo zwei Natio-

nen mit einander in Seelrieg begriffen wären;

der Zufall war mirs günstig.
Ich konnte getreuer spanischer Unter-

than oder spanischer Colonist und Empbrer

werde-.

mich für-— den spanischen Colonisten. Es

hätte vielleicht-, um in die schon organisirte
Körperschast der edlen alten spanischen Ma--

rine einzutreten, irgend einer 5Dmtection- be-

durft. Bei den« ausgestandenen Colonisten

mußte erst eine Marine gebildet werben, und

man ist minder ekel in der Wahl.,, wenn es·

noch überall fehlte Ich wurde also Bürger

vort-Vueteos-2lpres,, ohne irgend einem Men-

schen etwas davon zn sagen, und ohne selbst-«

wie ich glaube, die Nation davon-in Kennt-

niß zu-. fegen, zn deren Unterthan und gehet-.

samen Diener mich zu machen ich mir ein--

gebildet hatte.

Uebrigens muß ich. hinzufügen-. daß Die.

Empfehlung- die ich mitbrachte, oder vielmehr,,,

die ich mitbrachte-, als. ich in la Plata an-

kam,.ganzgeeignet war-, mir die Erlaubniß

der Naturalisation als Bürger von Beten-ts-

Ayres ohne weitere Förmlichkeit-zu.—gewinnen..

Ich kam nämlich zu BetenossAvres mit

einer. Goelette von vierzehn Kanonen-au, nnd
habe- feine schlechten Geschäfte gemacht. Jch

habe mich mit den Spanier-n, und ans Ver-

sehen vielleicht gar auch mit einigen anderen

die ich itnmer,«selbst ..

auch bei Ausübung meiner rohen Sprofeffion,

daß Europa-

feinen Krieg anfangen-

Jch hatte die Wahl nnd entschiede-

seefahrenden Nationen, mit stetem Glücke hur-

umgeschlagen. Jch kann beinahe sagen, daß

seit drei Jahren das Meer nur immer mit

Blumen, Wohlgerüchen und Geld für mich
bedeckt gewesen ist. Gegenwärtig habe ich,
wie Dn siehst, das Kommando über den

schönsten Kreuzer der Nepttblik, und ich kann

sogar hinzusetzen, über die ganze Marine von

Bttettos-?lyres, denn sie besteht nur aus mei-

nem eigenen Schiffe. Jch mache, was ich

will; lege an, wo ich mich wohl befinde-

fahre ab, wenn es mir gut scheint, segle,

wohin mirs einkommt, nnd habe zu all diesen

den guten Humor und die gesunde Philosophie

mich für glücklich zuhalten nnd mit meinem

Leben zufrieden zu sein.«

»Aber wie, ist denn Dein Leben in die

Schranken so einfacher nnd natürlicher (See

eignisse eingeschlossen?«

»Warum man? ja wohl, mein Freunds

Du mußt nicht glauben,, daß ein zisaperinrmer

gleich Alles mit Haut und Haar oerschlingr,.

was ihm in. den Weg fonnnt."

»Aber sage tnir,. wie kommst Dies denn

zn dent wunderlichen- Namenss eines- unsicher-;-

baren Kapitains?«

»Ganz natürlich-, die Menschen- lieben

ja das Absurde mehr als das Siedle; stelle

Dir vor,. daß ich ein Kaperschiff befehligt-«

das bei den St. Katharinenanseln vor Lin-«

ker- lag; und grade am Lande war- alsAlies

einen furchtbaren Sturm verkündete. Da es

Nachts war, als diese plötzlichen Anzeichen-

des Ungewitter-Z mich zur Rückkehr an Bord-

zwangen, nnd ich Niemanden begegnete, der-

mich hinübersnhr, so mußte ich mich-entschlie-

am, mutterseelenallein in eine elende Spüren:

zn springen, die ich mit geringer Mühe los-.

knüpfte nnd auf der ich nach Verlauf von

einer halben Stunde,. während der ich wie-
ein Verdammter mit meinen beiden-Rudern-

bätte arbeiten müssen-.an die Höhe meines

Schiffes gelang-tm Ver dem Lärmem den

meine Leute machten, indem sie nothwendige«

Zurüüungen nndAnstalten gegen den Sturm-
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trafen, der im Anzug war, hatten sie den

Niederschlag nicht vernommen nnd meine An-

kunft nicht bemerkt. Jeh benntze diesen—Mo-

inent der Verwirrung, kletterte ungesehen am

Hintertheil des Schiffes herauf, stieß meine

Pirogue tnit einem Fußtritt in die Fluch zu-

rück, stieg aufs sBerDeef nnd war mit zwei

Schritten, von allen unbemerkt, in meinem

Gemach. theschlnß folgt.)

—-

Der« Hirten-brief« des Erzbisshoss u.
LVieari

ist ein umsangreiches Aktenstück voll schwerer

Anklagen gegen die badensche Regierung. Der

Widerstand des Erzbischoss ist als ein Mar-

threrthum dargestellt nnd auf den Satz geringe,

man müsse Gott mehr gehorchen als den Men-

schen. Wie einseitig der ausgebrochene Con-

fiilt aufgefaßt wird, zeigt der oberst-cichlichste

Ueberblick des Inhalts, der seinem Wartlaute

nach von der deutschen Jolkshalle in das große

Publikum gebracht worden ist. Nachdem ge-

sagt worden-ist, warum der Erzbischof an den

papstlicbrn Stuhl als den Schülzer- aller-Be-

Drangten, an das Gewissen der ganzen Chri-
stenheit und an das Gebet aller Bisthumsam

gehörigen appelliren müsse, wird der ganze
Hergang der Sache erörtert, wobei von der
Beh.iuprniig ausgegangen wird, daß Kirche und
Staat zwei selbstständige, von einander unab-
hängige Gewalten seten. Die historische Dar-
stellung,» welche mit dem Rheinbunde beginnt,
enthält die schwersten Anklagen gegen die Re--

gierungen der verstorbenen Großherzoge, denn
es werden ihnen eine solcheMasse von Unge-
rechtigkeiten und Schädigung gegen die Kirche
Gottes zum Vorwurf gemacht, daß in dir gan-
zen Kirchengeschichte kein ähnliches Beispiel von
Hatte und Ungerechtigkeit vorkommen Dürfte.
Besonders hart wird der katholische Oberkirch-Jn-
tath mitgenommen. Er soll die ganze erzei-
ssehösliche Zustandigleitsund Amtsverwaltung

bis ans einen geringen Rest an sich gezogen
haben.

gegen die Ausübung bischöflicher Rechte durch
eine weltliche Behörde protesiirt und jeder-Ka-

tholik wird. ver der größten Sünde gewarnt,
Die, er- durch eine Theilnahme an
schweren Verletzung der Ftirchenoersassung auf
sitt lade. Der Hirtenbriei geht dann auf den
gegenwaetigen Konflikt ein, der hartnssichlich da-

Deshalb wird auf das Cntichiedenste

solcher-

rin besteht, daß die ngikslmg Die Besttznng
der Pfarreien nicht als das ausschließliche Recht
des Erzbischofes betrachtet und dies Prüfung
der künftigen Geistlichen in dem Priesterseniinar.
nicht ihm allein itberlaßt,-sondeen durch den
katholischen Oberkirchenrath an beiden Funktionen
ihren Tintheil verlangt. In diesem Verlangen
findet das Kirchenhaupt etwas Unerlanbtes und
von Gott verbotenes, nndversagt deshalb der
Regierung den Gehorsam, auf den Satz genügt,
daß man Gott mehr gehorsamen müsse als den
Menschen.s Die Abordnung eines Regierungs-
Commissarius nennt er eine Gewalt; durch die
man die Kirche unddenihr Von Gott gesetzten Ober-
Hirten mundtodt machen wolle, und die dumme
Verunehrung. Den Engeln und den Menschen
zum-Schauspiel gegeben, will er den Kampf
allein führen nicht gegen die Krone, denn diese
stehe unnahbar-über Dem Kampfe-, sondern gegen
das verantwortliche Ministerium. In der tage-
lichen Pfarrmesse soll dass allerheiligste Sakra-
ment in der Monstranz ausgestellt und ein Ge-
bet zur Hülfe für die Kirche an Gott gerich-
tet werden.

Wir wollen«-indem wir dieses (einreiben, Die
Gesinnung des Erzbischoss nicht angreifen, wie
wollen nur- nachweisen,. in welcher subjectiven
Täuschung er sich befindet, Und wie Unrecht die
gethan haben, Die ihm nahe fiebert, diese Tau-«-
fchung zu benutzen für Zwecke, die nun und
nimmermehr der MenschheitHeil bringenkönnen.
Eine ruhigere Zeit wird einst erstaunen darüber- «-
daß es noch in unsererZeit möglich gewesen
ist, Subjectives uns-d Olijectioes,« Wesentlichen-
nnd Altßerwesenllithes in dem Grade in“ ein-is-
ander zu wirren, wie das indem badischetr"-
Kirchenstreite der Fall ist.. (S.-C.)

Die Tü·r«kei;.
Ihr Grundgebiet liegt in allen drei Theicsz

ten-der alten Welt und hat eine Ober-flache von «
circa 43 000 Qu«M»- die in einer Ausdehnung
oon 660 Mk Vom Sch--warzen,, A-driatischen,-
Mittelländischem Rothen undPersischen Meere-
bespült ist. Die GefanimtsBevülierung des
Reichs telsciuft sich ansts -350«,000·Köpse.·
Davon kommen "15;.500,000 auf Europa-
16,050,0«00 attf lListen und 3,800;l300 itlthlsrika.«

Die Bevölkerung - risdet natürlich keineNation--
sonder-n ein Aggregat von Nationen-— Nurtden
dritte Tlteil dir Gesammtbevblkerung sind-Os-
nianen oder Stiemanen,„nämlich il,-800,ttul.l--ss
von denen nur- 1,100,000 in Eurepa wohnen.
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Die iibriae Bevölkerung bilden 7,200,000
Gähnen, 4,000, 000 Rnnianen oder Rumtinem

'l,Ö00,000 ‘llrnauien, welche alle in Europa
segbait sind, 2,000 000 Grierl)en,.von denen
die eine Hälfte auf Europa, die andere auf
Afien kommt, «2,400,0r)() Hummer, die meist
in Afien mahnen, 4,700,000 um", 1,000,000
Kurden 235,t)00 Syrier und Cdaldaen 23,000
Tartarem 170,000 Juden, 90000 Turkornanen,
f2:«),000 Drnfen. Dazu kommen die beidnischen
Libysinier nnd Psinaanes («zigeuiier), die Chem-
fneå welche die Sonne anbeten, die Yezidt6,
welche sich zur Lehre Zoroafiers bekennen, die -

Jsmaeliten und Werbabitem welche
Die

2ili=3laci>i6,

die Proteftanten des Jslamismtts find.
Kur-den sind Ueberbleibsel der alten Spannen
die Turkdcnanen sind die Rudern der alten
Seldfchnken.

Andere-wo haben sich die unterworfenen Na-
tionen nach einem längeren oder kurzer-en Kampfe
mit den Eroberern verschmolzen, z. B. inFranki
reich die GallogRömer mit den Franken, in
England die Sachsen mit den Noirnanen. In
der Tiirfei ist dac- nicht geschehen. Der Grund
liegt darin, daß sich die Tut-ten über das er-
ebene Land wie ein Labafirdin ergossen, es be-

deckend, aber nicht oercindernd. Der Druck,
den sie ausitbtem war gewaltig, aber weder
konsequent noch systematisch. Sie machteneinen
einzigen Unterschied geltend, den der Najah, der
dienenden und arbeitenden Bevölkerung, und
der herrschenden Türken. Von der Najah,
welche alle unterworfenen Racen umfaßt, un-
terfcbetden sich die nur tributaren Völker, wie
die Romanen nnd Serben, welche ihre eigene
innere Verwaltung haben.

Berrnir«chtes.
Bei einem Pferderennen erschien plötzlich ein

Eckensteher in der von Niemanden zu betreten-
den Bahn und erwiderte dem ihn zurückweisens
den Polizei-Officianten sehr demüthig: »Das
Eckensiehen ist jetzunder so sehr schlecht, bei; ick
anen man erjebenst fragen wullte, ob Se mir
vielleicht hier als Hindernis- anstelten könnten?«

zchfentlirhes Gerichtsverfahreu in
I Irrldenburzp

Jn der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
gerechte am ‘10. Decbr. d. I. ist auf die Arr-
ilagen der Statttssllnwaltschaft über folgende

Sachen öffentlich Verbanbelt nnd sind nachste-
hende Urtdesle gestillt worden:

l) Der Tagearbeiter Johann Weinert aus
Hennersdorf (KreiH Gritnberg) wegen Bagn-
bondirens und Bettelns im Rückfalle mit 14
Tagen Gef. und nachheriger Etnspertung in
eine Besserungeansialt -

Q) Die verehelitiste Schill«imacherlnstr»G.rof-
ser, 'llugulie, geb. Finke zu Waldenbnrg wegen
Beleidigung eines öffentlichen Beamter-i in Be-
zug auf Ausübung seines Berufs zu 10 Thit.
event. 4 Tage Gef.

3) Der vormalige Filtsier Friedrich Wilh.
Feilhaner zu Zedligbeide wegen Beleidigung
öffentlicher Beamten in Beziehung auf ihren
Beruf zu 14 Tage Gef.

4) Die verehelicdte Tagearbeiter Sinne. Jo-
hanne Eleondre geb. Ruffer zu ObersWaldens
burg, wegen eines Vollendeten und eines ver-
suchten einfachen Diebstal)ls,zu 6 Woassen Gef-
Berlnst der Ausübung der bürgerlichen Ehren-
rechte auf lJabr und Stellung unter Polizei-
Aufs. auf l Jahr.

Ö) Der Freihciusler Friedrich SliBilh. Enkel-
mann zu Ylltchiffig, wegen eines einfachen
Diebstahls unter erschwerenden Umständen an
14 Tage Gef.

Kirchen - Reiterei-Ihrem

Kirschsp. Waldenb. vom 13. bis 24.Decbr.
Geb. Den 21. Ndvbr. dem Maschinennatrer Heide-

brand in Oberw. T. Den t7. der Marie Buch-name
hierf. T. Den21. Decbr.demFabrikarb.Kanni-g in Bä-
rcngr. T. Den 7. der Maria Heiber hierf. T. Den

29. Nobe. dem Schtrhrnmstr. Diestejniann hierf. T. Den
10. Decbr..dem Tagearbeiter Schreiber in Oberw. S.
Den 4. dem Porzellansabrikarb. Leinig in Sittereb. S.
Den ll. bem Bergb. Nenmann in Dittersb. E.

Gest. Den 13. Decbr. Lobnfuhrcrk Kluge hierf. 68
J. an ‘Blaieni'rampf. Den lö. Bauergutsbes Eine in
Weile S. 9 M., an Halmbätnrfem Den 18.R’aufm.
Lannenmanr aus Schmiedeberg z. Z. hier-s. 75 J., am
Schlag. Den 16. des Schuhmmstr. Heizet hint.Wittwe
in Oberw. 5+ 3., an Bangenlähm. Den l7. des Por-
zellanma:. Ihme biet-s. S. l J. 4 M., am debcf. Den
15. bes FabrikschL Kablfeld hierf. S.15T., am Krampf.
Den l7., Cisenbaynarb. Winkler in Altw. 34 I.3 M»
verungl. auf der Eisenb. in Neurveiöst. Den l7. des
Simmirm. Schatz in Altw. S. 6 M. Den 19. des
Weber Schatz Frau in Ditter6b. 58 J., an Abzehrung.
Den l9. des Kutscher Schubert in Fperwsd. T. 3 M»
an Hussein". Den 19. des Fleischerntstr. Werner in
Weisst. S. l7 T. Den 19.Eifenbaynw. Schetachskv in
Hermsd S. l 53., an Masern. Den 20. SchuhimLatäka
in Dittersb. S. 2 J., an Nervenf. Den 20. des-Mitl-

lermstr. Sitze in Hernied. T. l J. 9 M., am Schleimf.

Hierer eine Beilage.
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Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten, den 27. December frlih 10 Uhr,
im äea‘öwewei’metenzäei'e’ionäiocale.

Tagesordnung 1) Beschlußnihnre um Die noch eingegangenen Biirgerrechtszgefuche,

sowie über die nach Bericht der Kommission niererzuschlag-Juden Steuerresie pro 1852 und frie-

bei; Q) Auflösung der alten StadlverordnetensVersanunlnng Und Einführung der nach dem Ge-
setze vom 30. Mai 1853 geweihan Versammlung durch Herrn Bürgermeister Vogel; 3) Ver-
pflichtung der neu gewählten QJiagifimtäz‘JRitglieber Durch Herrn Bilrgermeister Vogel.

Waldenbnrg den 20. Decke-ca 1853.

KieeieewÆneireielptem
Rinisverrichtnngen bei der ev. Kirche.

Vorn 25. bis 31. Declm
Sonntags-, am heil. Chrisitage: Hanptpres

Diät: Herr Pasior Lange.
Nachniitragspredign Herr Necror Gra mm.
Montag-H, am ‘2. Cl)risttage: Hanptpredigt:

Herr Pasior Hei-nann. "
Sonnabends- Schlnßpredigt: Herr Sparte:

Heimanm
·Zlintsswoche: Herr Pasior H eim ann. —

Sonnabend den 3M. Darin-. Nacle
mittags ä Uhr- cdrkstratnoliscyck Gottes.
dsenfl (E5«Nnßpredigi) Unter Leitung des Herrn
spreoigxsr Vryztzthern Der Vorsinnd

TO n n i? fa g n n g.
Allen denen, welche am 16. Dezember nn-

fern guten Gönnen, Vater und Schwiegervater,
Goktjieb Ringe, zu seiner Rnhesiiittt beglei-
mm, unsern herzlichsten Dank. Mide der
Hölilsie sie Alle noch recht lange vor solchen
Sckilrfsalen bewahren.

Waldendurg den ‘21. Dezember 1853.

Die tmnerndeu Hiiitcrbiiebenew

Die am 3. D. M. gegen den Bäckermeister
S. Keller in Alt-Friedland ausgesprochenen
Injnrien nehme ich in Folge schiedsmännischen
Bei-gleichf- Dom 10. D. M. zurück und leiste
demselben hierdurch die verlangte öffentliche Ab-
bitte.

Alt-Friedland, den 14. Declm 1853.
G. Psürffeh

Scholtiseibesitzen

 

Der Sen-Jenerordnetenaoorstehen
D c e rt g.

Bekanntnmehnng.
Die Anliefernng Der, für Den Betrieb N!

Alt-wisset Stxinkohlenbergwerke SeegeniGort«-s,
Weissig, Casspnk und Theresie erforderlichen
Holzmaterialien bestehend in pplm

300 Schock Stammholz
'10 Schock Bibl-Lein
50 Schock Brenn-
20 Schock L.itlel«t,
50 Schock Schwur-ten und

diversen Banhölzern,
soll fixe Den Zeitraum vom l. Januar 1854
bis dahin 1835 im Weqe der Sndmission Inn
den Mindesifordemden übertragen werden nnd
isi hierzu ein Licitationsiermin auf den
» Zä. December Reif-5:}, frei-is H) Uhr-,
m Dem Birkenau der Unterzeichneeen
Werkewcrålmikäläig anberaninl morDeJ.

Kautionrsfahige Unternehmer werden hierzu
mit dem Ihr-merken einnehmen, daß die Liefe-
rnngsbedinaunnen zur Einsicht bei Dem Schicht-
melsier Vögel zu WILL-wasch bereit liegen.

Altwnsser den 18. December 1853.
Die Gruben-Verwaltung

lf
l

BRAULA-icher
Den 52.. Januar 1854, Nachmittag 1 Uhr-«

wird die hiesige SelinhmacheriJnnnng Gehalts-«
jährliches Quarral abhalten in der Wohnung
des Obermeisier Büschel- wozn alle Diejeni-
gen, welche gelernt-III :Md. derselben beizuirei
len, freundschaftlichst eingeladen werden.

Waldenbnra den 2l). Verbr. 1853.
Der ,Jnnungs-Vorsiand.
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Einem hochgeehrte-nm: nnd auswartigen
Publikum Die“ ergebene 21nzeige, daß ich
von heute ab nicht mehr beim Gersiwirtii
Herrn Schubert in der Hoffnung, sondern
in meinem neu-en Hause, Freiburgersir.1ße
neben dem Manier-Meister Herrn Silber
wohne-, verbunden mit der Bitte, michnuch
hier mitrecbt zahlreichen Aufträge-n beehren
zu: wollen.

Waldenburg den N- Decbr. 1853.
Gustav Rächer-t-

Decorntions-, Oel- u. Zimmermaler.
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Verrinderungshnlber ist eine
Wassermiible zu Neujahr 1854
zu bewachten und zu beziehen.
Nähere Bedingungen ertleilt auf

» portoireie Briefes der Hausbe-

sitzer und Commifsiomm Seifert in Altwassee.,
—-
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seinen PunfelpEffektz,
Jamaica 9mm,
Ame

Und verschiedene feine

"iqucute empfiehlt

1m. Mähne,
Destillateur in den-J Kronen.

u
u
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
erlaube ich mir den geehrten Bewohnern Waldenburgs und Umgegend

Sold- nnd Silbermaarcwkiagcry
als sich zur Auswahl von Geschenken ganz besonders eignend, hierdurch:
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Einem geehrten Publikum hiesigen
Orts und Umgegend die ergebene An-
zeige, daß ich das Von meinem verstor-
benen Schwager Gustav Beck hier-
orts geführte
Eisen-, Stahl--

warmen-Gefchcift
übernommen habe. Indem ich bitte,
das demselben geschenkte Vertrauen auf
mich übertragene zu wollen, versichere
ich, daß ich bemüht sein werde, dasselbe
durch reelle nnd billige Bedienung zu
rechtfertigen

Salzeran den 20 Decbrx1853.
C W. Erstarb

Da ich die Gift te kt’fche Töpfe-rei, Antwan
sersirnße, welche ich seit 6— Jahren in Perser
hatte-, abgegeben habe, und jetzt in meiner ei-
genen am- (Stuben in der früher Reimernrnseisen
Töpferei, Ming über von dem 3Qominium
ObersWaldenburg wohne-, zeige ich dies- allen
meinen in- und auswärtigen Kunden biet-mit
ergebensi an nnd bitte, mich auch hist mit
recht vielen Zlufim'gen von Oefen zu hell-m
Ich werde jederzeit bemüht sein, alle Besteuan
gen recht pünktlich zu besorge-m

Franz Witw- Töpfswsiks

und Messing-
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des Stnck isi in einer, das Fekcsimiledes Verfertigers fuhrenden Enveloppe Ver-siegelt und

befindetsicii for Waldenburg das alleinige Depot bei C. G. Hammer EVSOIJHU in SSalz-

 

brunn bei lis. F. Horand, in Charlottendrnnn bei Cdutrrdw«

dies Geschnieidigkeit nnd
-. wirkt belebend und erhaltend- auf

. Weichheit der
Haut, und ist daher Damen undKim
dera, in wie überhaupt Personen von

« V sattem Teint, zum Isafchen unb Ba-
den ganz, belonders zu empfehlen. Je-

Tenied

....m-..



Nachdem mit dem heutigen Weih-
nachts-Termin der leiste Coupon
su den fehletifehenPfandbrio
ten Lima A ablauft, sind zur
Beim-gnug der neuen Con-
pons gern bereit:
Waldendurg.

Hakng Es Co.
Stege ewig ofcr zettel,-

(neuesfes Formular)
und alle anderen Formulare für die Herren Ge-
richtsfcbreiber sind stetsvorräthiq in der Buch-
drucketei von E J. Schlogels Erben
in Watoenburg, Ring, im Hause de s Kauf
manns Herrn Herrnitadt.

» . ‚ Banrd Verkauf.
(Ein gutes Billard steht zum Ber-

Ists-T kaufint Gasthofzur Preußifchen Krone
inSalzbruntt

—Alle Sorten Pfefferkuchen empfiehlt im
Einzelnen sowohl wie im Ganzen

G. Götze in Altwassen

Frischen Amsan Cavi"ar,
Frische Elbimker Nennungen

empfing und empfiehlt
Waldenburg. Mob»(Engelmann

Eine anstandige,rit-
siiae, mit guten Zeug- . {i

nissen verfehene Kin- .
dekfrau, Und ein gut empfohlenerKuticher kön-
nen unter vortheilbaften Bedingungen bald ein
Unterkommen bei mir finden.

Oder-Altwasser« den 21. Decbr. 1R53.
G. Töpsser.

Zwei freundliche Stuben mit Zubevor find-
zu· vermietlsen und bald oder-Ostern zu beziehen.

Waldenburg den is-. Declm 1853.
E. Kantiqu

HDieStallungen und Wagenremifen um
Schirm Heu- und Sttolkbodem einer Stube
mit Schierkammer,« sind in der seitherigen Post-
baslterei einzein von Ostern k.. I.. ab· zu ver-
werben, und wollen- sich- darauf Nesiecttrende
bei der mm. Frau ObersPostiSekretair Bock
Haben.

Eine Wohnung, bestehend in Q" Stuben
mit Boden, Kellekraum und Koblenremife ist
von Neujabk 18.54 ab bki Stiege in Weis-
siein zu oermiethem
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Zwei Gruben nebst Akkave und Zubehör
sind zu vermiethen und zu Ostern zu beziehen

It Heinrich Isolier.
Zwei Stube-n nebst Küche sind zu vermie-

Ihm und bald oder zu Ostern zu beziehen bei

C. Koop-

Gefnnden
wurde ein bergmanniscbes Gruben-lebet mit
nusfinaenem Schloß-, sowie ein· Rohrsiock Der
rechtmäßige Besitzer kann beide Gegenstande
‚qmm Etsiasltung der Jnsertionskosien in Em-
pfang nehmen ins der Schloßbrauerei zu. Ober-
Waldenburg..

—- · ,« 7 Y

OW-Æ7GEWTM-
Sonntaq den ‘15 Deuer

Concert im FlormBafsiu zu Hermsdorf.

Montag den 26-. 1mm. :·
Concert im Ernesiisnenhof zu Altwasseu
Anfang 3 Uhr. Entree 21,2 Sgr.

Heidenreich, Kapellmsirs

Sonntag den 25·-. d. M

 

  

 

 

imSaale zum

Buchwald in wrcißurg.
Anfang Nachmittags 4 Uhr-

Ente-e .«,-2 Sgr
Wozu ergebenst einladen

Nentwich.. {Hohlen

O w s o n m
Montag den26. Tecember 1853.

 

Der Vorstnnd
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Zum III-einsetzen
auf den dritten Feiertag bei GastevitthWengler
inv Salzbeunn ladet etgebenft ein

Der Vorstand
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isnd atn 24. d. M. als am l:.eil Aiend beimir

5“ ”am TIERE-Miser-
im schwarzen Ros.
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Den Herren Mitgliedern wird hiermit
. bekannt gemacht, daß am zweiten

««7eiertage als den ‘26. die-fis Monats
»Es-» nach ein

II ° Kin: ä n 5 ch e n
in dem bekannten Lokaleaegelialten werdenwird,
dagegen fallt der statuieiimaßig festgestellte

Sylveftei-Ball
Sitz, Und wird erst 8 Tage spaier, als Dm

”Z. Jattetate ZEIT-Mk
siaitfindem

 

_ Der Vorstand.
Rieget. Felltnann. KrugeL

Zier Tanzmeisik
auf Montaa als den zweiten Weihnachtsfeieti
tag, sowie zuin BKEI

auf D:ensiag den dritten Weiiinachisfeiertag,
ladet ergebensi ein. Fiir gute Speisen und Ge-
tränke wird bestens gesorgt fein.

Alt-Liebichau Friedrich Hahn-
Gerichtskreticisain

TIattzKräuzehett.
Montag, am zweiten Weihnachisfeiertag,

findet im Schillerschen Gasthofe zu Dittinaniiss
dotf Kräuzchcn statt, wo u freuuDlIIbfi ein-
ladet sitt-ste«I3MfiaIIDI__

Zum
Gesellschafts-Kränzchen

auf Dienstag den ‘27. D. M» Im Gasthofe
„gut Stadt Berlin-« ladet freundlichst ein

der Vorstand.
Ober-Waldenb. den W. Decdr. 185.3.

Käse-INALLE-dALTM-DQMWQMMW

Zur Tanznmttk
auf den dritten Feiertag ladet ergebensi ein
Waldendueg Beteqety Gastwirth

zur goldenen Krone.

WIQYMMQDÆDIII-E WEIBER-TWITH

Zur Tanz-Wättsik
auf den zweiten Weihnachtefeietag ladet freund-
lichst ein Opitz in Dittersbach.
'.__—— _‚
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Zdrucn, mm9 nnd Rednan von C 3.

IWKDQDQDMKDHQDQOQQ «
DEde sag-se was-vafgg Canweæ

Ib
N ZMS TauFWZttsik III-Z
IIauf Wir-antag. ais den ‘26. D. CI
H» JJE. ladet feine Gönner erge- IN
CI benst ein Es

J Carl Wagner, ais
€25 zur Stadt Berlin. 3’
GY Ober-Waldenb den ‘2‘2. Decbr Zg

IIITHE-DQDXMDALTE Dreis-WMQe-st:
New-iu- ttswaxksæwwx swesxwcis-T
 

 

{pur Tanztnusikw
aiifNiontag als den zweiten Weihnacntsfeiertag
ladet hiermit ganz eraisbeiist ein und bittet zu-
gleich um zahlreichen Ziisptiich

Waidrnburg. A Gut-Jammer,
im Nail)l«auie.

Zier Tanz-STIMME
auf Dienstag als den dtiitenWeihitachtsfeiettag
ladet ergibeiist ein

Ober-UWaldenburg J. Minis.

Igzgk Tanz-Witttik
auf den zweiten Feiertag ladet emibensi ein

Nd.Salzbrunn kaciiglen

Zur Tanztteustt
auf den zweiten Feiertag ladet seine Freunde
und Gottnir eiqeieiist ein und bitiet um zahl-
reichen Ziiipruch Sprotte, in Heitnsdorf.

mflurTanzmnsik
aufMantag als Dm ziviiieii Weghnachtsfeiertag
ladet ergebenfi ein Kraitse, in Weissiein
—- ’ j-

st Tanzkreis-sic-
auf Den 5IIeiIen Weii)naehts- Feiertag als den
26 Decbr ladet alle seine Freunde und Gonner
ergebenti ein und bitiet Um zahlreichen Besuch

Weisstein. Gugaeubeeeger Gast-viere

Zur TTIattzittttfik
auf den zweiten Weit)nacvis- Feiertag ladet ein
in: und aitsivartiges Publikum freundlichft ein

Jahrt,Brauermsin
tu Dittinaiiiisdorf.
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"hat Tanzmutiäs
aufMoutag de i 2ti. Dieb« ladet fieundliibst ein

Friedr. Grundttmnm in Linmwaser

BGB Zum Baunediltier
JE- auf iitiiftigen Montag und Dienstag

als den zweiten und dritten Wisihnachtsfeieriag,
ladet feine Freunde und lGiZnner dierdutch ti-
gebensi ein

Salzbriinny

 

Schubert-, zur preuß. Strom.
A

A

Stets-Hol- üben in mamnbmn.


